
esprechungen

R,(Grünther Reltgiöse Gruppen Lsozialwissenschaftliche Iypologie. Reihe
Sozialwıssenschaftlıche Abhandlungen der Görres-Gesellschaft, Berlın 1979 Verlag
Duncker Humblot Z kt., 59 —

Schmelzer, Domintkaner und ‚Ooz10loge, stellt sıch In seINeETr Untersuchung cıe Aufgabe, „eIn Ka-
tegoriensystem ZU überprüfen, welches eiIner sozialwıssenschaftlichen Analvyse zugrunde hıegen
könnte“ Fıne solche Analvse könnte nach dem VT _  1€ Möglichkeıiten und TeNzZEN eines
notwendigen K Oonsensus aufzeıgen und auch Strategiıen entwıckeln, WIE erreichen wäre‘“ (eb
da.}, Wads den beschriebenen rden, seiIne sele;, das Mitghederverhalten In der Praxıs, urz alle
Verbindung defimmiertem Selbstverständnıis und tatsächlıcher Entwicklung, er Der VT
geht cie Aufgabe In mehreren chrıtten Alr Z unächst handelt immer Aus der 1C. des SOzZ1010-
SCH — über Fıgenart und Erscheinungswe1se katholischer Ordensgemeinschaften (13-37) g1Dt annn
Rechenschafit bere Methode seiner Untersuchung anschlıeßend beschreıbt ziemlıch
ausführlich „dıe Tuktur eiıner deutschen Ordensprovinz“ un des (Ordens zusammen VO  —_ 42—1 17)
ımter mehreren Gesichtspunkten. Schließlich überprült Im Abschnitt 99  en als spezielle Iypen
soz1aler Syst.  - verschiedene sozio0logısche Deutungskategorien auf Ihre Anwendbarkeıt Zur bes-

Erkennbarkeıt VO!]  } Veränderungen In den en ıhrer Auswırkung, dem Integrations- und
Konfhıktpotentia eic.sDabe11 werden Begriılfe AUS: der mıiıt hıstorischen Idealtypen arbel-
tenden Soziologie überprüft (Kırche, e  © Protestbewegung) SOWIE AUuUSs der Organisat1ionssoz10l10-
gie Zielmodelle und Systemmodelle, überdies oOlimans Begritf der otalen Organısatıon. Am aE-
eıgnetsten für Ine „weıtergehende Untersuchung“ halt Vf das Organisationsmodell, inner-
halb dessen sıch weiıtere Aufschlüsse Der NIC wenıige TODIEmME der eutigen Ordenssituation mC
winnen heßen Das uch ist eine nıcht gerade eıichte Lekture Es vermuittelt pA olgende 1nsıch-
en keıine der sozi10logıschen Kategorien voll erfassen un deuten, W ads en sınd, und
W das SIE speziell heute sind. Be1 der ÖOÖrdenserneuerung Der nıcht geschadet, WC außer
Theologen un urısten uch zıo0logen Rate SCZUOSCH worden waren anche „Überraschun-
-  gen', che 1er un dort ernsten Krısenphänomenen wurden, waren nıcht SAanZ überraschend
gekommen. Man könnte AaUuUs Schmelzers Darlegungen uch tolgern (er celbst tut nıcht ausdrück-
hıch), dA2ß en als kırchliche yubsysteme ohl SallZI das se1n können, Was Metz
siıch In seinem Buch ıunter en vorzustellen cheınt „Schocktherapıe TUr die erstarrte Großkır-
che“. Der bhlieben für den Rez uch Luücken In dem Bıld. das NAL zeichnet, Lücken, dıe teilweıise
auf chie diszıplınierte Selbstbeschränkung des WVE.: HUL als Sozi0loge reden, zurückgehen dürften
SO aucht das „anthropologıische Warum-denn-überhaupt” der Ordenserneuerung nıcht auf, wıe
theologisch in eriectae carıtatıs Nr.2 und und (audirum et SpCS Nr und fundamental SC-
sprochen ıst FEın Systemtheoretiker könnte cdıie Erneuerung nac. dem Konzıil DIUL als ine Serie
überflüssiger Komplıkationen ansehen. Ferner bleibt der häufie gebrauchte Begrnff Umweltdch-
sSta VAdSC un unabgegrenzt, Was uch der soziologıischen Überzeugungskraft des Buches schaden
dürfte bensowenig werden Kategorien WIE Anpassung Al} gesellschaftlıch vertretene Wertsysteme
nıcht zeıter differenziıert. So ware beiragen, Vft HECUCI} theologischen Versuchen, ()rdens-
en In der „Welt“ LICU CSagı (34) Es bleibt ffen, welche Werte dıe rden, nehmen StE ihre
detfimnierten Und Z OR aAaUs theologischen Gründen Ne  c defimerten Z iele EernNSst, Zu übernehmen, VOon

weichen SIE sıch abzugrenzen hätten. Mıt dem Entweder-Oder VO „Umweltdistanz u ist das
ohl nıcht eısten, wenıgsten angesıichts einer Vielzahl VOo  > plura: koexistierenden Wert- und
Deutungssystemen In der Gesellschaft SO kann aber annn uch cemn Krıiitermum aliur SCWONHNCH
werden, ob das faktısche Mitgliederverhalten, V  } den gesetzien Normen aDweIl1C! rıchtiges
Gespür der Im egenteı Verftall, Aufweırchung ist. Hervorzuheben ist, daß Vft dıie Lage In seinem
eigenen Orden csehr iıllusiıonslos-ehrlich beschreıibt Fs besteht TUN! der Annahme, daß all-

derwärts e1INn wenig besser gelungen ıst Normenumschreıibung und Praxıs in 1N€e gemeInsame iıch-
tung fartzuschreı:ben nd näher anemander bringen, ohne ınfach Bestehendes unkrıtisch leg1-
timieren (z N das Verhältnis VU) Tätıgkeıut und definierten Zielen betrifft, Was das 'orhanden-
SEIN eines /ielkonsenses betrifft). Das uch ıst nıcht leiıcht lesen. Sein unmiıttelbarer Ertrag
könnte für Ordensleute elegmerte auf apıteln u.a her begrenzt senIn. em sınd viele ufga-
ben VOn Neuorlentierung bereıts abgeschlossen. ber das Buch anders csehen. Bet NIC. Wwenl-
SCH Fragen der Praxıs annn das FHILUT hılfreich sSein ıppe

SG


